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Allgemeine bauökologische Ausschreibungs-
bedingungen des Auftraggebers 

1. Allgemeines 

1.1 Vertragsbestandteil 
Die allgemeinen bauökologischen Ausschreibungsbedingungen sind integrierender 
Vertragsbestandteil in allen Werkverträgen, die zwischen dem Auftragnehmer und dem Auftraggeber 
abgeschlossen werden. Sie sind, sofern in den einzelnen Ausschreibungsunterlagen nichts anderes 
vorgesehen ist, zu befolgen. 

1.2 Vorbehalte und Abweichungen 
Unter besonderen Umständen kann es notwendig sein, ausnahmsweise von einzelnen der folgenden 
Vorgaben abzuweichen. Vorbehalte der Offertsteller bzw. der Auftragnehmer zu einzelnen 
Bestimmungen können nur bei schriftlicher Abmahnung anerkannt werden. In einem solchen Fall kann 
die verantwortliche Projektleitung Abweichungen und Ausnahmen bezüglich dieser Bestimmungen 
bewilligen. Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass Abweichungen durch den Auftraggeber zu 
genehmigen sind.  

1.3 Ergänzende Informationen 
Ergänzende Informationen zu den allgemeinen ökologischen Submissionsbedingungen sind in den 
Dokumenten ‚Ökologisch Bauen-Merkblätter nach BKP’ und ‚eco-devis' auf www.eco-bau.ch 
verfügbar. 

1.4 Warendeklaration 
Die Offertsteller bzw. die Auftragnehmer verpflichten sich auf Aufforderung des Auftraggebers zur 
Warendeklaration. Diese erfolgt nach der Empfehlung SIA 493 'Deklaration ökologischer Merkmale 
von Bauprodukten' oder einer gleichwertigen, branchenspezifischen Regelung (z.B. VSLF-
Produktdeklaration für Lacke, Farben usw.) 

2. Dienstleistungsaufträge 

2.1 Bauökologische Grundsätze 
Der Auftraggeber erstellt und betreibt seine Bauten nach den Grundsätzen der Nachhaltigkeit. Alle 
involvierten Planer sind verpflichtet, die Grundsätze der Bauökologie bei der Planung zu 
berücksichtigen und einzuhalten. Als Leitfaden für diese Grundsätze dienen die Werkzeuge des 
Vereins ‚eco-bau’, welche auf www.eco-bau.ch verfügbar sind, sowie der ‚Ökoraster’ des 
Auftraggebers. Eine Zusammenfassung des Ökorasters ist auf www.llv.li -> Hochbauamt verfügbar. 

3. Hinweise für Konstruktionen, Bau- und Hilfsmaterialien 

3.1 Mörtel und Putze 
Mörtel und Putze sollen keine bioziden Wirkstoffe (Algizide, Fungizide) enthalten. 
Kunststoffbindemittel (kunststoffvergütet resp. kunststoffgebunden) sind zu vermeiden. 

3.2 Formaldehyd in Holzwerkstoffen 
Alle Holzwerkstoffe müssen betreffend freiem Formaldehyd mindestens das Kriterium Lignum CH 6,5 
bzw. E1 erfüllen. Bei grossflächigem Einsatz (ab 0.1 bis 0.2 m2 Plattenoberfläche pro m3 Rauminhalt, 
für gelochte Platten Flächenzuschlag einrechnen) oder erhöhten Temperaturen 
(Heizungsverkleidungen, Fensterbrüstungen usw.) müssen die Holzwerkstoffe zusätzlich der Qualität 
V100 ohne freies Formaldehyd) oder dem Label RAL UZ-76 entsprechenden. 

3.3 Holzschutzmittel 
Holz und Holzwerkstoffe für beheizte und belüftete Innenräume dürfen nicht mit Holzschutzmitteln 
vorbehandelt sein oder nach dem Einbau behandelt werden. 
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3.4 Holz aus nachhaltig bewirtschafteten Wäldern 
Es ist grundsätzlich Holz aus nachhaltig bewirtschafteten Wäldern zu verwenden. Der Offertsteller 
bzw. Auftragnehmer muss in der Offerte nachweisen, dass die geforderten Anteile bzw. Mengen Holz 
und Holzwerkstoffe die Kriterien eines der Labels FSC-, PEFC- oder Q-Swiss Quality oder eines 
anderen gleichwertigen Labels erfüllen. Diese Bestätigung ist durch den Offertsteller mittels Vorlage 
von Zertifikaten zu erbringen, die belegen, dass den offerierten Hölzern, Holzwerkstoffen oder Möbeln 
eines der drei genannten oder eines anderen gleichwertigen Labels verliehen wurde. 

3.5 Klebstoffe 
Sind anstelle einer mechanischen Befestigung Klebeverbindungen unumgänglich, dürfen nur 
Klebstoffe auf Wasserbasis oder ohne Lösemittel verwendet werden.  

3.6 Fugendichtungsmassen 
Fugendichtungsmassen dürfen keine Lösemittel enthalten (0 % Lösemittel). Als Primer und Reiniger 
sind wenn möglich Produkte auf Wasserbasis oder Produkte ohne Lösemittel zu verwenden. 

3.7 Bituminöse Voranstriche 
Für bituminöse Voranstriche von Dichtungsbahnen und Schutzfolien müssen Produkte auf 
Wasserbasis verwendet werden. 

3.8 Wärmedämmstoffe 
Wärmedämmstoffe mit HFKW (wasserstoffhaltige Fluorkohlenwasserstoffe) als Treibmittel dürfen nicht 
verwendet werden. 

3.9 Bodenbeläge 
Bodenbelagssysteme auf Basis von Reaktionsharzen sind grundsätzlich zu vermeiden. 
Verlegewerkstoffe (Spachtelmassen , Grundierungen, Vorstriche, etc.) müssen das Zeichen 
EMICODE EC 1 tragen. 

3.10 Leitungsmaterialien 
Leitungsmaterialien für Elektroanlagen sowie für Ver- und Entsorgung von Sanitäranlagen müssen 
halogenfrei sein. 

3.11 Anstrichstoffe 
Als Anstrichstoffe sollen grundsätzlich Produkte auf Wasserbasis ohne Lösemittel verwendet werden. 
Es dürfen nur Produkte in Originalgebinden verwendet werden. Fassadenfarben sollen keine bioziden 
Wirkstoffe (Algizide, Fungizide) enthalten. 

3.12 Montageschäume 
Grundsätzlich dürfen keine Montageschäume verwendet werden. In Ausnahmefällen kann in 
Absprache mit der Bauleitung PU-freier Schaum (z.B. Gyso-Dämmstoff E) eingesetzt werden. 

3.13 Verbundwerkstoffe 
Der Einsatz von Verbundwerkstoffen sowie gemischt organisch-mineralischen Werkstoffen, die nicht 
recykliert werden können und auf Reaktordeponien abgelagert werden müssen, ist zu minimieren. 

3.14 Abdeckarbeiten 
Für Abdeckarbeiten mit Kunststofffolien dürfen nur Folien aus PE-Recyklat eingesetzt werden. 

3.15 Recyclingbeton/ Recyclingmaterialien  
Für nicht klassifizierte Anwendungen (z.B. Unterlags-, Füll- oder Sickerbeton) ist  Recyclingbeton mit 
Beton- oder Mischabbruchgranulat zu verwenden. 

Für Hinterfüllungen sind nach Möglichkeit Recyclingmaterialien (z.B. Recycling-Kiessand) zu 
verwenden. 

3.16 Biologisch abbaubares Hydrauliköl 
Hydraulische Maschinen dürfen zum Schutz der Gewässer nur mit biologisch abbaubarem Hydrauliköl 
betrieben werden. 
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4. Entsorgung (Baustellenabfälle und Rückbau) 

4.1 Entsorgungskonzept 
Für die Entsorgung von Bauabfällen sind die Empfehlung SIA 430 sowie das Entsorgungskonzept der 
Bauleitung strikte zu befolgen. 

4.2 Umweltgerechte Entsorgung durch Auftragnehmer 
Jeder Auftragsnehmer ist für eine umweltgerechte Entsorgung seiner Abfälle selbst verantwortlich. Es 
werden bauseits keine Mulden zur Verfügung gestellt. 

Der Auftragnehmer verpflichtet sich, Arbeitsplatzabfälle soweit wie möglich zu vermeiden, am 
Arbeitsplatz getrennt zu erfassen und zu verwerten oder der Verwertung zuzuführen. Ist dies nicht 
möglich, ist das auf einer Baustelle anfallende Sperrgut Sortieranlagen zuzuführen bzw. auf möglichst 
umweltschonende Weise zu entsorgen.  

Ohne besondere Vereinbarung sind die Kosten für eine umweltgerechte Entsorgung der bei der Arbeit 
anfallenden Abfälle in den Einheitspreisen inbegriffen. 

4.3 Entsorgungsnachweis 
Auf Verlangen des Auftraggebers muss vom Auftragnehmer ein Entsorgungsnachweis über die Art 
und Weise der Entsorgung bzw. Verwertung für Produkte und Stoffe vorgelegt werden. 

4.4 Rücknahme und Entsorgungsgarantie 
Auf Verlangen des Auftraggebers beschafft der Auftragnehmer von Produkten und Stoffen eine 
Rücknahme- und Verwertungsgarantie. 

4.5 Reinigen von Arbeitsgeräten 
Beim Reinigen der Arbeitsgeräte und Behälter dürfen keine Reste von Anstrichstoffen oder anderen 
Bauchemikalien ins Abwasser und die Kanalisation gelangen. Die Auftragnehmer garantieren, 
sämtliche Malerei- und Lackabfälle als Sonderabfall zu entsorgen. 

4.6 Sonderabfälle 
Verarbeitungsrestmassen und Gebinde von Bauchemikalien (Putze, Klebstoffe, 
Fugendichtungsmassen, Farben und Lacke etc.) gehören zu den Sonderabfällen. Sie müssen vom 
Auftragnehmer zurückgenommen und gemäss der Verordnung über den Verkehr mit Sonderabfällen 
(VVS) entsorgt werden. 

4.7 Schadstoffe im Rückbau 
Besteht beim Rückbau bestehender Bauteile Verdacht auf Schadstoffe (Asbest, PCB), müssen 
umgehend die Bauleitung informiert und die Arbeiten eingestellt werden. 

4.8 Rückbau von Asbest haltigen Produkten 
Verursachen die Auftragnehmer beim nicht fachgerechten Rückbau von Asbestzementplatten 
(Dächer, Fassaden, Kabelkanäle usw.) eine Kontamination, gehen die erforderlichen 
Schadstoffsanierungsarbeiten, inklusive allfälliger Folgekosten, zu seinen Lasten. 

5. Kontrollen Abschlussmessungen 

5.1 Stichproben 
Der Auftraggeber behält sich vor, die Einhaltung dieser Vertragsbedingungen anhand von Stichproben 
zu überprüfen oder überprüfen zu lassen. Bei Zuwiderhandlung tragen die verantwortlichen 
Auftragnehmer die Kosten der Untersuchung und allfälliger Korrekturmassnahmen. 

5.2 Kontrollen 
Nach Beendigung der Bauarbeiten kann vom Auftraggeber eine Erfolgskontrolle mit 
Abschlussmessungen der Raumluftqualität durchgeführt werden. Diese erfolgen frühestens nach einer 
Auslüftungszeit von mindestens 1 Monat nach Abschluss der raumluftrelevanten Arbeiten. Die 
Innenraumbelastung muss mindestens 50% unter den Grenz- oder Richtwerten von anerkannten 
Fachorganisationen liegen (Vorgabewerte des Auftraggebers: Formaldehyd 62.5 µg/m3, TVOC 1000 
µg/m3 gemessen unter Standardbedingungen gemäss VDI 4300). Werden die Werte überschritten, 
sind die Messkosten und allfällige Folgekosten vom Verursacher zu tragen. 


